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e eMerſeburg n jonat Januar 199 zur Verfügung der Regierung ſtellt, könnte beiDie Wehrkraft des deutſchen Neiches.t ün ſeiner dringenden Gefahr danach noch mindeſtense Das lehtverſtoſſene Jahr bildet einen wichtigen die gleiche Zahl im Frieden ſchon vorhandenen

n Abſchlußpunkt in der Entwicklung des deut deutſchen Landwehrbataillone aufgeſtellt werden,
rn ſchen Wehrweſens. Mit dem Herbſt deſſelben womit die zuvor als Beſatzungs und Feldreſerve

h ſind alle ſchon von 1871 errichteten deutſchen truppen aufgeführten 861 500 Mann mit 512
Truppenkörper in ihre Vervollſtändigung von 3 Feldgeſchützen ebenfalls noch für die active Feld

n gctiven, 4 Reſerve und 5 LandwehrJahrgängen verwendung verfügbar werden würden. Zu dieſer
eingetreten. Betroffen ſind hiervon 148 In Verwendung würde danach in einem Fall ernſter
fanterie und 93 Cavallerieregimenter. Die volle Bedrohung, die derſelbe etwa bei einem gleich
W kriegsmäßige Aufſtellung dieſes Theiles der deutſchen zeitigen Angriff Frankreichs und Rußlands ein

Sinn n Armee kann damit von jetzt ab ſofort bei jeder treten möchte, Deutſchland alſo in erſter und
abe.

tal

von ehemals einjährigen Freiwilligen, welche ſich
in derſelben inbegriffen befinden Und den ſtarken
Stämmen von in den Unteroffizierſchulen vorge
bildeten Feldwebeln, Sergeanten und Unteroffizieren
ſein wirklichen Mangel an intelligenten Subaltern
offizieren für dieſe Streitmacht kaum eintreten
kann, und daß ſich in den Depots die Waffen
und Ausrüſtungsſtücke ſelbſt noch für eine weit
größere Zahl von Mannſchaſten wirklich dis
ponibel finden, was trotz aller hierfür aufgewen
deten Mittel ſchwerlich noch in einem zweiten
Staate der Fall ſein möchte.

Poliliſche Ueberſicht
Daß die ſogenannte Regierungspartei die auf

ihren Antrag und mit ihrer Mitwirxkung zu
Stande gekommene Geſetzgebung der Jahre 1867
bis 1877, die kirchenpolitiſche wie die zollpolitiſche
und endlich die Verwaltungsgeſetzgebung, ver
leugnet und die Verantwortlichkeit für dieſelbe
ausſchließlich den Liberalen zuſchreibt, darüber ver
wundert ſich nachgrade Niemand. Neuerdings
aber macht ſich noch ein weiterer Fortſchritt be
merklich. Selbſt für die regctionären, nur
mit Hülfe der Konſervativen und ves
Centrums zu Stande gebrachten Geſetze ſucht
die ofſtziöſe Preſſe die Verantwortlichkeit auf die
liberalen Parteien abzuwälzen, ob-
gleich dieſelben gegen die Geſetze geſtimmt
haben. Die „N. A. Z.“ hat ſtch an der Hand
einer Schrift des Geh. Reg. Rath Böoedeker über
die Gewerbeordnung nun ſchon zum dritten male
bemüht, nachzuweiſen, daß die Klagen, welche
ſeitens der Gewerbetreibenden gegen die Beſtim

l gu 2net n ch noch je ein viertes Feldbatgillon zu er
u

t Das gleicheVerhältniß kann um deswillen auch für die Land
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Er Le bat dabei auch nur zu 800 und die dritten
Ygnl Landwehrbataillone zu je 600 Mann angenommen,

r ſich hieraus aber eine ſofort verfügbare
erſtärkung der deutſchen Wehrkraft um zweimal

148 Bataillone mit 207 200 Streitern ergeben,

vor
Wovon 118400 Mann unmittelbar der activen
Felbarmee zuwachſen könnten. Durch das neue werden, nicht ſowohl an die Adreſſe der Regie

r Landſturmgeſeß vom 12. Februar 1875, das rung und der Konſervativen, ſondern an diejenige
p ad ha außer den geſammten wehrbaren Mannern der der Aberglen zu richten ſeten. Bekanntlich
je t z Nation vom 17. bis 12. Lebensjahre vor Allem, hat die Beſtimmung, daß die von den Col
buße darin beruht die Hauptbedeutung dieſes Ge porteuren zu vertreibenden Schriften von den

n C die zehn Whrgänge der ausgedienten, alten Behörben auf ihre Zuläſſigkeit geprüft werden
oldaten vom 32. bis 42. Lebensjahre wieder ſollen, lebhafte Proteſte ſeitens des Buchhandels

mungen der Novelle zur Gewerbeordnung erhoben

hervorgerufen. Je nach der wechſelnden Anſchau
ung der Behörden wird in dem einen Bezirk eine
Schrift zur Colportage zugelaſſen, in dem anderen
verboten, ja, man hat es ſogar erlebt, daß eine
Zeitſchrift von der Colportage ausgeſchloſſen wurde,
weil ſte angeblich unter Zuſicherung einer Prämie
vertrieben wurde, was thatſächlich nicht der Fall
war. Der Verſüch, dieſe Unzufriedenheit der
Intereſſenten auf die liberalen Parteien abzulenken,
wird ſich ſelbſtverſtändlich als vergeblich erweiſen
Charakteriſtiſch aber iſt dieſes Verfahren, weil es
beweiſt, daß die offiziöſe Preſſe nicht den Muth
hat, der empörten öffentlichen Meinung gegenüber
diejenigen Geſetze zu vertheidigen, deren Zuſtande
kommen vor wenigen Monaten als ein glän
zender Erfolg der ſozialen Politik der
Regierung gefeiert wurde. Man hat ſich
aber in der Vorausſetzung, die Mehrheit der Be
völkerung auf ſeiner Seite zu haben, arg ge
täuſcht und verläugnet heute die Ueberzeu
gungen, welche man vor Jahresfriſt mit Auf
bietung aller Kräfte vertreten hat.

In der klerikalen Preſſe wird kein Hehl
aus der Genugthuung gemacht, welche man darüber
einpfindet, daß man mit Hilfe der Konſervativen
dem Miniſter v. Goßler durch die Annahme
des Antrages Stöcker eine Niederlage bereitet hat.
Jm „Weſtfäl. Merkur“ wird darüber bemerkt,
der Antrag ſei zwar „an ſich nicht ſo bedeutend
aber nachdem die Regierung ſich gegen ihn aus
geſprochen hatte und ſogar noch durch Entgegen
kommen die Annahme deſſelben zu verhindern
ſuchte, muß die erhaltene Schlappe doppelt
empfindlich wirken.“ Und weiter ſagt der
Berliner Correſpondent des Blattes „Wir er
blicken in dieſer Abſtimmung ein Zeſchen, daß
die Konſervativen beginnen, ſich zu
ermannen. Hoffentlich tritt kein Rückſchlag
ein dann iſt Manches zu hoffen, worüber heute
zu reden noch nicht angezeigt iſt.“

Aus Wien, 8. Februar, ſchreibt man: Unſere
Stadt zeigt ſeit der Verhängung des Aus nahme
zuſtandes, obgleich derſelbe ſich ja praktiſch nur
gegen die Anarchiſten kehren ſoll, eine Phyſtognomie
des Unbehagens, welche einem beim Betreten von
Kaffeehäuſern und Wirthſchaften gleich vor Augen
kommt es herrſcht ein gewiſſes Mißtrauen gegen
Unbekannte, denn man fürchtet ein Wiederauf
kommen des alten Wieneriſchen Spitzel- oder
Denunziantenthums. Bis jetzt hat der Polizei
präſident von Wien Krticzka übrigens noch keinen
übermäßigen Gebrauch von ſeiner „Allmacht“ be
merken laſſen. Jn Folge des Verhaltens der
Regierung, welche ihre Jnformationen in das
tiefſte Geheimniß hüllt, kurſtren hier natürlich die
tollſten Gerüchte die kaiſerliche Hofburg und
alle Stgatsgebäude ſollen, wenn die Pläne der
Anarchiſten nicht durchkreuzt werden c., in die
Luft geſprengt werden, und was dergleichen Mar
chen weiter ſind.

Jn der Schweiz nimmt das „Reislaufen“
wieder größere Dimenſtonen an, ſeitdem, wie
Schweizer Blätter melden, die franzöſiſche Regie
rüng eine Menge von Werbeſtationen, welche
Freiwillige für den Krieg in Tongking annehmen,
an die Schweizer Grenze verlegt hat. Da die
Ausbildung der Leute, welche ſchon im ſchweize
riſchen Militärdienſte waren, der Schweig 300



Francs pro Kopf jährlich gekoſtet hat, ſind die
KantonalRegierungen, abgeſehen von anderen
Gründen, auf den Menſchenhandel der Franzoſen
ſchlecht zu ſprechen die Eentral Regierung hat
auch in dieſer Sache ein Circular an die einzel
nen Kantons verſendet und darin erklärt, daß die
jungen Leute, welche gedankenlos genug ſind, in
ſolcher Weiſe ihr Vaterland im Stiche zu laſſen,
auf die Fürſorge und Unterſtützung ihres Vater
landes nicht weiter zu rechnen haben.

Großes Aufſehen erregt die von der Londoner
„Times“ lancirte Jdee, Frankreich ſollte auf
gefordert werden, an der Aktion der Englän-
der gegen den Mahdi, ſich zu betheiligen. Jn
deſſen faßt man dieſen Vorſchlag dahin auf, daß
er gemacht worden ſei, um Frankreichs diploma
tiſche Vorſtellungen wegen des Schutzes Aegyptens
ad absuräum zu führen. Der Standpunkt, von
welchem die europäiſchen Mächte die Stellung der
Engländer betrachten, geht dahin, daß England
als faktiſcher Beſitzer von Aegypten die Ver
pflichtung hat, das in Beſitz genommene Land in
ſeiner Integrität zu wahren. In dieſer Richtung
dürften die diplomatiſchen Vorſtellungen, die Eng
land gemacht worden ſind, übereinſtimmen. Welche
praktiſche Folgen dieſer Haltung der Mächte ge
geben werden mag, darüber hat noch nichts Zu

verläſſiges verlautet, doch wird die Lage in Aegyp
ten allſeltig ſehr ernſt genommen. Die öffent
liche Meinung Englands iſt einig in der
Verurtheilung der bisherigen ägyptiſchen Politik
Gladſtone's, und er wird ſich beeilen müſſen, durch
eine unzweideutige Aktion die ihm drohende Ge
fahr zu beſchwören; man will jetzt keine Worke
mehr hören, ſondern Thaten ſehen.

Man beginnt in Madrid anläßlich der Schritte
beunruhigt zu werden, welche Frankreich macht,
um ſeinen Einfluß in Marokko zu erhöhen.
Spanien hält ſich für mehr als jede andere
europäiſche Macht berechtigt, auf das Protektorat
für den Fall Anſpruch zu erheben, daß das Kaiſer
reich Marokko, däs ſich in voller Auflöſung be
ſindet, zu beſtehen aufhören oder das abſolute
Bedürfniß verſpüren ſollte, den Schutz des Aus
landes anzunehmen. Dies allein genügt, um be
greiflich zu machen daß die Anwandelungen
Frankreichs, in Marokko dieſelbe Rolle wie in
Tunis zu ſpielen, das nationale Gefühl verletzt
haben. Wenn aber die Oppoſttionspreſſe erregt
iſt, ſo haben die Regierung und die miniſterielle
Preſſe ſich bisher nicht geäußert, denn man will
weder etwas thun noch ſagen, was die guten
Begiehungen mit der franzöſtſchen Regierung
ſtören könnte, da dieſes Einvernehmen nothwendig
iſt, um die Umtriebe der ſpaniſchen Revolutionäre
zu überwachen, die ſich nach Frankreich geflüchtet
haben. Falls jedoch England, das ebenfalls bei
ver Frage bezüglich Marokkos betheiligt iſt, Rekla
mationen erheben ſollte, ſo würde ſich Spanien
denſelben wahrſcheinlich anſchließen.

Ueber die Niederlage Baker Paſchas ſind
weitere Berichte eingelauſen, welche die ſeitherigen
Meldungen voll beſtätigen. Baker Paſcha glaubt,
daß es kaum mehr als 1000 Araber waren,
welche das ägyptiſche, 3500 Mann zählende
Heer angegriſſen und ſchlugen; andere Offiziere
halten jedoch dieſe Schätzung für zu gering und
geben die Zahl der Gegner auf 2500 bis 3000
an die Thatſachen aber, daß die Rebellen in der
Minderzahl waren, wird allſeitig zugeſtanden.
Der für Aegypten unglückliche Auégang der
Schlacht bei Tokar und die gleich darauf folgende
Niedermetzelung der Garniſon von Sinkat hat
natürlich der Sache des Mahdi außerordentliche
Dienſte geleiſtet. Die ganze Bevölkerung des bis
nach Maſſug ſich erſtreckenden Landſtriches hat ſtch
bereits für den falſchen Propheten erklärt und
die Emiſſäre Osman Digma's haben die Tele
graphendrähte zwiſchen der letztgenannten Stadt
und Kaſſala zerſchnitten. Die Garniſon dieſer
Feſtung dürfte nunmehr, wenn ſich nicht Abeſſtnien
ins Mittel legt, demſelben tragiſchen Schickſal ver
fallen wie Tokar. Jn Suagkin ſelbſt hat die
Nachricht von der Niederlage Baker Paſchas die
einheimiſche Bevölkerung in eine Stimmung ver
ſetzt, welche für die Aufrechthaltung der Ordnung

Osman Digma die Stadt angreift, ſo wird ſich
Baker wahrſcheinlich nicht nur gegen äußere, ſon
dern auch gegen innere Feinde zu vertheidigen
haben. Die ägyptiſchen Truppen ſcheinen dabei
mit der Stadtbevölkerung gemeinſame Sache
machen zu wollen. Gleich nach ihrer Rückkehr
von Trinkitat verliefen ſie ſich nach allen Rich
tungen und ließen alle Befehle, ſtch in den Ka
ſernen einzufinden, unbeachtet. Am Mittwoch
Abend verweigerten ſelbſt einige der höchſt ſtehen
den Offiziere der ägyptiſchen Armee, mit ihren
Leuten die Wache in den Außenwerken zu beziehen,
Und der ausbrechende Geiſt der Meuterei giebt zu
ernſtlichen Befürchtungen Anlaß. Nur die Lan
dung der britiſchen Marineſoldaten ſcheint eine
Kataſtrophe abgewandt zu haben, welche wahr
ſcheinlich allen Europäern das Leben gekoſtet und
die Stadt in die Hand Osman Digma's ausgelie
fert hätte. Trotz dieſer trüben Erfahrungen geht
England jetzt mit dem Plane um, aus den ſchnell
füßigen Aegyptern die beſten auszuleſen und eine
Elitetruppe zu bilden, welcher in Gemeinſchaft mit
den engliſchen Marineſoldaten die Vertheidigung
on Sugkin anvertraut werden ſoll.

Deutſchland.

Hofnachrichten. Se. Majeſtät der
Kaiſer ertheilte im Laufe des Sonnabend vor
mittags dem Staatsſekretär des Auswärtigen,
Stagtsminiſter Grafen v. Hatzfeld, eine längere
Audienz, empfing hierauf den GeneralQuartier
meiſter der Armee, Grafen v. Walderſee und
einige andere Offiziere und arbeitete mittags über
eine Stunde mit dem Chef des MilitärKabinets.
Vor dem Diner unternahm der Kaiſer eine Spazier
fahrt. Aus Dresden, 9. Febr. wird berichtet
Nach den feierlichen Exequien in der katho
liſchen Hofkirche, welchen der Hof ſowie die hier

fremden Höſe beiwohnten, empfingen der König
und die Königin vormittags 11 Uhr die zu den
Beiſetzungsfeierlichkeiten abgeordneten Spezialge
ſandten. Heute Nachmittag 2 Uhr findet bei

toire ſtatt, an welchem die fremden Fürſtlichkeiten
theilnehmen werden.

wieder zu verlaſſen.

v. Benda.
S Gur Schulgeld frage Jn

Speziglfalle hat der Kultusminiſter nach der „N.
A. 3.“ wiederholt ſtch dahin ausgeſprochen, daß

durch Kopf Schulgeld eine Einrichtung iſt,
welche vorzugsweiſe die ärmeren, oft ausſchließlich

Weiſe belaſtet und bedrückt.

her keine Schule beſtanden habe.

welche

den ausgegeben 616 823 310,67 Mk. Es ver

ein Ueberſchuß von 15 743 467,73 Mk. ergiebt.
Die zu genehmigenden Etatsüberſchreitungen
bezw. außeretatsmäßigen Ausgaben betragen
11597 117,99 Mk.

anweſenden Fürſtlichkeiten und die Vertreter der

dem König und der Königin ein Dejeuner dina-

Jm Laufe des nachmittags
und abends gedenken die fürſtlichen Gäſte Dresden

(Die nationalliberale Fraction)
des Abgeordnetenhauſes feiert heute, am 12. d.,
das 25jährige Abgeordneten Jubiläum des Herrn

einem

die Beſchaffung der VolksſchulUnterhaltungskoſten
oder auch nur eines erheblichen Theiles derſelben

auf die Benutzung der allgemeinen Volksſchule
angewieſenen Klaſſen der Bevölkerung in unbilliger

Demgemäß könne
der Miniſter ſich nicht damit einverſtanden erklären,
daß bei der in Frage ſtehenden neu errichteten
Volksſchule die Zahlung von Schulgeld eingeführt
werde, zumal da in dem betreffenden Orte bis

GStatiſtiſches.) Nach dem nunmehr er
folgten Abſchluß über die Reichsgus gaben
und Einnahmen für daß Etatsjahr 1882—83,

nach dem Etatsgeſetz balancirend auf
610737707 Mk. veranſchlagt werden waren
eingekommen 657 010 598,20 Mk. Davon wur-

blieb ſomit ein Beſtand von 40187287,53 Mk.,
wogegen die Ausgabe Reſte die EinnahmeReſte
um 24443 819,80 Mk. überſtiegen, ſo daß ſich
bei der Vergleichung der rechnungsmäßigen Soll
einnahme mit der rechnungsmäßigen Sollausgabe

Berathung die dauernden Ausgaben des Kulkusetats
Bei den einmaligen außerordentlichen Ausgaben wurden
142 098 Mk. zur Anlegung eines botaniſchen Gartens
für die Univerſität Kiel, entgegen dem ablehenden Antrage
der Budget Kommiſſion, angenommen. Der Reſt de
Kultusetats ſoll am Montag 11 Uhr berathen werden
Schluß 4 Uhr.

Imndetegiln m

Provinz und Amgegend,
Jn der Behring ſchen Mordaffaitt

iſt ein Dritter, und zwar der Dorfarme Eiſen n c Giruſtr.

hart aus Wiegersdorf (ein Krüppel mit Stel n h
fuß), in Haft genommen worden, da er ſich du m äh ſten et

Aeußerungen verdächtig gemacht hat. Derſelbe S er
hat noch im Laufe des Donnerstags nach d de
S.Ztg. ein Geſtändniß abgelegt. Hiernach hat
er ſich mit den beiden Engelmann im Walde gen des Schmi
troffen, um zu wilddieben, letztere führten einen g. des n
mit einem Hunde beſpannten Wagen bei ſich, un am net
gleichzeitig Holz zu ſtehlen Und die Wilddiebere m Peuſchauer S

dadurch zu verdecken. Sie trafen im Walde a in
den Forſtlehrling Behring, der, mit einem Hunde e Freier
an der Leine, plötzlich aus dem Dickicht auf den ein d
Waldweg trat. Während Behring ſich anſchice triftrizer ar
die Namen der Betroffenen zu notiren, ließ d ham mit ſich
ältere (einarmige) Engelmann den Hund v n
Wagen los und hetzte ihn auf Behring. Poceten
beiden Hunde geriethen zuſammen, Engelmann Auſteferer d
der ältere hatte inzwiſchen die Wagenſtange ab ndhriefträget
genommen und verſetzte damit dem jungen Man n n
einen tödtlichen Schlag auf den Kopf die Wage ln d butes

ſtange zerſprang in zwei Stücke. „Jetzt muß e n ntragung 5

ſah bldhauers Se

ſterben war die Parole und nun ſchoſſen Eiſen Kaiſerl
hart von hinten und Engelmann der jüngere von vvorn je eine Kugel auf Behring ab, die bei Verſt

trafenDer jetzt erſchienene Jahresbericht des Peſt e n
lozzi Vereins der Provinz Sachſen prf h n
Oktober 1882/83 theilt mit, daß der ſeit nun Reg
mehr 21 Jahren beſtehende Verein jetzt 4627 Mifburg, den 11.

dentliche und 3982 den verſchiedenſten Ständef
angehörige Ehrenmitglieder zählt. Erſtere zahlten (d13 588 Mk., letztere 9915 Mk. Jahresbeiträge ſerfe z

Einſchließlich der ſonſtigen Einnahmen aus t tcerten, dem Verkaufe von Schreibutenſtlien c. b fach m

lief ſich die Jahreseinahme auf 51049 50 Mi uetetag den 14
Unterſtützungen wurden im verfloſſenen Jahre a iiſgre ſche
688 Wiwenn und 433 Waiſen in Höhe von S und
30 879 Mk. gewährt. Der durch Schenkunge n n
e. angeſammelte Fonds hat die Höhe von 38350 innhenen ParMk. erreicht. Seit ſeinem Beſtehen überhauf n
hat der Verein die Summe von 398 904 Mi Mir du
auf Unterſtützungen verwendet. Dem Geſammt

verein gehören 111 Zweigvereine an. SDer Handelsverkehr Thüringen Hauspl
mit den Vereinigten Staaten von Amen ubrburg wird
rika wird durch die Jahresüberſtcht des amerſ ſeine
kaniſchen Conſulats in Sonneberg erſichtlich Din 01
Dieſes Conſulat erſtreckt ſich auf preußiſch Thü uſe
ringen, Weimar, Meiningen, Koburg, Gotht P d
Altenburg, Rudolſtadt, Sondershauſen und Reuſ t
Die jetzt erſchienene Ueberſicht umfaßt die Je
vom 1. Oktober 1882 bis dahin 1883 und wen
eine Geſammtausfuhr im Werthe von 8729 789
Mk., 22478 mehr als im Vorjahre nach. Hin
an ſind betheiligt: Meiningen mit 287715
Mk., wovon 1308 000 Mk. auf Porzellan un
1242 000 auf Puppen und Spielwaaren kommen
Reuß mit 2220000 für Strumpfwaaren; K
burg mit 1364885 meiſt für Porzellan, Puppe
und Spielwaaren: preußiſch Thüringen
663 597 Mk. an Blumen, Samereien und Por
zellan ebenſo Weimar mit 304 339 Mk. Die
Ausfuhr aus dem Weimariſchen iſt weit bedeuten.
der, was hieraus nicht erſichtlich, da Apolda
nicht zum Conſulatsbezirk Sonneberg gehört
Gotha mit 125319 Mk. meiſt für Porzelan
und Spielwaaren; Altenburg 259343 un
Sondershauſſen mit 55664 Mk. meiſt fül h

Porzellan n

A.
h -Auet, Comn

r

e
t
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n
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Parlamentariſche Nachrichten.
ſehr bedenklich iſt. Alles glaubt nunmehr an
bie göttliche Berufung des Mahdi und wenn

Abgevrdnetenhaus Jn ſeiner 45. Plenarſitzung
am Sonnabend erledigte das Abgeordnetenhaus in zweiter



en Xdenten An Ah
ine d n Wpvilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg. Ein Logis zu vermiethen und I. April zu beziehennen ſns Weanſdan e Cacao v. Honten Zoon in Weesp,genomm h Geboren: dem Klempnermſtr. Hippe eine T., Gott

Franzbrannkwein mit und ohne Salz,
echt Liebigs Fleiſchextract,
Maizenamehl zu Pndding,
Himbeer, Johannisbeer-, Quitten

Aepfel Gelée, zur Füllung von
Pfannenknchen,

et L. Zimmermann.
Grüne Heringe,
friſchen Seedorſch.

B. 63.
Für Fleiſchbeſchauer

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formulare, 100 Stüd
50 Pf. ſowie Formulare zu Fleiſchbeſchaubüchern beſtens
empfohlen die Buchdruckerei von

Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 38.
Um gefällige Zuſendung der

Waserſucht ergebenſtD. Hreſt.
Scwrohhiüte

zum Waſchen und Moderniſtren nimmt an

Auguſte Wagner,
Entenplan 1.

SHtrohhüle
um Waſchen ünd Moderniſtren werden ange

men Frau Fachmann,

S Ulmer Dombau-Loossg 11 üben hardtsſtr. 18; dem Zimmermann Kops ein S., Unter

r berthnn Geldgew. 75000 Mk. c. baar ohne Abzug. Nur
Original-Looſe verſende incl. fco. Zuſendung von LoosS ſtraße 6; dem Peitſchenmacher Schrimpf eine T Seitenbeute 6; dem Handarb. Kunze ein S., Unteraltenburgſund amtl( Gew.Liſte gegen Einſ. v. Mk. 4 p. Stück,

Amen 24; dem Bürſtermacher Hammer eine T., Brühl 18; dem 10 Stück 37 Mk. Der Hauptcoll. A. J. Pottgießer,

ſchen M
Bergmann's

ne ſorben: der Lohgerber gFicker, 46 J. Unterleibsſchwinde Original -TheerschwefelseifeEin Ktüppel m ucht, gr. Sixtiſtr. 14; des Handarb. Patzſchke T 7 M. on Bergmann E Co. Frankart

Allein echtes, erstes und altestes Vabriſeat in Deutsch
land. Anerkannt von vorzüglicher Wirkung gegen alle(arfan Wagnerſtr 95 der Handarb. Sqieben s J. Arten Hautunreinigkeiten, Sommersprossen, Prostheulen,

Finnen etc. Vorräkhig Stck. 50 Pr. in beiden Apotheken

ngünann in d e alzbitbhauers Schmiel S, 1 J. 6 We Krämpfe
lehlere fühn Helgrube 8, des Zimmermann Götze todtgeb. S., Halb

ten Wagen be ſ(mondſtr. 1; eine Unehel. T., 3 M., Krämpfe, des Feuer Wer willbeſtelle bei der nächſten Poſtanſtalt oder Buchhand
s für fünfzig Pfg. vierteljährlich den inhen de Meuſchauer Str. 1 des Schuhmachers Steinicke Chemnitz jeden Sonntag illuſtrirten

J der, mit einen e „Dorfbarbier.“us n Diſtn Jnſeraten Annahme für den „G an SBehring ſh n ſeſtre in zeiger zum Dorfbarbier“ nur durch Haaſenſin fe h der Landbriefträger auf ſeinem Beſtellungsgange ein ſein Vogler h

m briefträgers muß dem ender auf Verlangen dur Breiteſtraße Ar. 5,e e de e e en empfiehlt ſein Lager ſelbſtgefertigter

gelmann der fing 9rn chu Verſteigerung. polirt und lackirt, zu billigſten Preiſen.
g gthan ittwoch den 13. d. vormittags 10 Ahr,Aahretberit un wee zwangsweiſe Soalſtraße 13.

rovinz Sachſen 2 Lauferſchweine und
mit, daß der ſehn n dere es
de Verein ſt h Merſeburg, den 11. Februar n ver An
verſchiedenften El Tag Ger.-Vollz.

Pfarrfeld- und Wieſen

Stücke iehabten Eintragung gewährt werden.

Spezial Geſchäft

Cigarren und Taback

von Oelgrube 11.Auch ſind Gold und Silber-Whrthenkränze ſtetsn Einnahnet „verpachtung in Wallendorf. Heinv., Schultze j. daſelbſt zu haben. B. o.

Schrelbutenfbn d Tages Liſten: e 55 ee e n o nnerstar den 14 n e e ehe de Königl. S u Landes Strohhüte e

an ndorf ca ächſ.im weſen n es un Woigt e re a Herhogl. en Lotterie
werden zum Waſchen und Moderniſtren

nach den neneſten Facons angenommen.

Wumnülie Löhme,
Oelgrube 4.

Bekannkmachung.
Jn den naheliegenden Ortſchaften des Querfurter

Kreiſes, Neumark und Umgegend, iſt die irrige Meinun
Iverbreitet, jede Wöchnertn müßte die in ihrem Bezir
betreffende Hebegmme holen, auch wenn ſie ihr Vertrauen
nicht beſitzt. Da dir öffentliche Meinung in ſolchen Fällen
Meſe Anſicht nicht theilt, einpfehle ich mich allen geehrten
Familien, deren Vertrauen ich beſitze, in oben angegebenen
Fällen auf das Wärme
Benndorf, den 5. Februar 1884.

Friederike Gentseh, Hebeamme.

Kappelſche Bücklinge,
erſte Sendung, ſowie friſche

Stralſunder Wratheringe,
ſchön von Geſchmack empfiehlt

A. Fauſt, Preußerſtraße 7.

Malz-Vonbon,
aus feinem Zucker und reinem Malz, jede Heiſerkeit und
Verſchleimung löſend, von Karl Aug. Schimpff in

Wäiſen in h kriegsdorfer Flur gelegen und zur Pfarre in Walleg
Der durch Shelhorf gehörig, anderweit auf ſechs reſp. ſieben Jahre

hat die Höhe n n einzelnen Parzellen meiſtbietend verpachtet werden
a ehe ha Pozu ich Pachtluſtige hiermit einlade.

nem Beftehe Werſeburg, den 1. Februar 1884

e von 39990 A. Rindſleisch, Kl g ſe Den G Kreis Auet.-Commiſſar und Ger.Taxator, i. A. 4 e O rmnu are n
v n J n n der Nähe der Halleſchenj gormnlare zu Anträgen auf Zahlungsbefehl, ſowieigoereine n in Hausplan Straße, Lauchſtädter Str Ereeuntionsantrags- Vollmachts an all n von
erkeht der Funkenburg wird auf mehrere Jahre zu pachten er unſer n rer en e en angbaren
Staaten acht. Adreſſen unter N. 100 an die Exped. d. Bl. Formulare halt ſtets vorräthig

ſicht de i Th. Rößner, Buchdruderei, gr. Ritterſtr. 28.

liegen hier aus!

5 l ehtesüberſcht d t g uck ah in Grundstätck., Apfelsinenschalen,
ingen, Kehun Piädereibetrieb eingerichtet, iſt mit Mk. 7000 Anzah

100 Stück von 1 Mk. an empfiehltn Werthe von er Ehrenſäule, Lauchſtädter Straße

nd Spielvan. aus 2 iſagten reſp. 3 Stuben, 2 Kammern, Küche, Waſchhaus G. Hemand in Lauchſtädt

auf prelßſ ene maſſive Gebäude, gute Geſchäftslage, großer Laden
ſich ind Wohnungen, zu jedem Verkaufsgeſchäft vaſſend, zum ffriſche, kauft à Stück 2—3 Pf.

S ndershauſen i n ſofort zu verkaufen. en regegen e Ed. Klauß, Merſeburg. in e e ne a el Viſitenkartenis dah n ruchſteine kaufen im Steinbruch an

m Vorſaht Aufträge werden im Steinbruch e J. Karius, Brühl 17.

mit Lippold,n e Guano- treunerf. auf Pt ann Rinne W ohnung, en vug e
gür Strumpfr nd ſonſt igem Zubehör beſtehend, iſt zu vermiethen und

für otzelan auf Wunſch ſofort zu be iehen. Preis 72 Thlr. Näheres v gt Fhit Aloe r Ritterſtraße 17, 1 Treppe. Biiger FiSChver auf.
Farfens Hechte, Echlete und allerhand Saalſiſche

genpſiehlt e e Lauchſtädt empfiehltn n eres be J. Schönlicht. Paul Hippe, Fiſcherſtr. 7. G. onre Nenmarkt Nr. 49. e Oelgrube 24irk Eemnh Ein Logis Sand Nr. I a, beſtehend aus 3 Zimmern,
t meiſt u und ſonſtigem Zubehör, ſofort zu vermiethen und
enb v z buil 1884 beſſehbar Zu erfragen im Hauſe ſelbſt.

Rudolf Mosse,
Vertreter Louis Heise,

I Annoncen-Expedition,c Zum I. October 1884 wird für eine Beamten Familie

7 Halle a. S.,ohne Kinder eine geſunde freundliche Wohnung an ſchöner empfiehlt sich dem inserirenden Publikum ung

Behörden ete, zur Besorgung von Anzeigen jederWer Etage im Preiſe von ca 150 bis 200 Mark. Art für sämmtliche erscheinende Blätter des In
Offerten ſt I und Auslandes, Vachzgeitschriften und Ka

I lIender zu deren Originalpreisen,
Rabatte nach Vereinbarung, prompte Bedie

nang, strengste Discretion.
Kataloge gratis.

Ununterbrochen von 8 7 Uhr geöffnet. e

Curs K Halomon.
Täglich friſcher Kalk

Vreiteſtrate 13, vis à vis der früheren Poſt.
Albert Kayser,

Hälterstrasse Nr. 8,



Johannisſtraße 17. Gelegenheitskauf Johannisſtraße

namentlich auch für Confirmand emn?
Durch perſönliche Caſſageinkäufe bin ich in den Stand geſetzt:

hochfeine reinwoll. Geraer Kleider und Confectionsstoffe
billigen Preiſen abzugeben.

In genannten Artikeln habe ich auch einen großen Poſten Neſter zum Verkauf

Reinwoll. ſchwarze doppeltbrreite
n allen gangbaren, anerkannt ſehr guten Qualitäten, empfehle ich ebenfalls ſehr

(doppelt und einfach breit) zu ganz enorn

geſtellt.

Cachemires
preiswürdig

M rie eheS Strohhütezum Waſchen und Moderniſtren werden angenommen bei

Bertha Jungnickel,
a. d. Geiſel Nri 3.

Selbſtgefertigt! Selbſtgeſertigt!

Kinderwagen
empfiehlt in allen Neuheiten und
größter Auswahl zum billigſten Preiſe

m el mKorbmachermeiſter,
Breiteſtraße r. 21.

Der Muſik und Geſang Verein

e W
Donnerstag den 21. d. Rt.,

von abends 7 Uhr an,
S in den feſtlich geſchmückten Räumen des Wüv o einen

alen agbzuhalten, zu welchem die Vereins Mitglieder durch Cireular noch beſonders einge
laden werden.

An dem Maskenballe können ſoweit der Raum dies geſtattet au
Nichtmitglieder theilnehmen, doch müſſen dieſelben ihre Billets durch Vermittelung
eines Jrene Mitgliedes entnehmen

beabſichtigt

c

Der Billet- Verkauf ſindet bei dem Herrn H. Limprecht Enten b
plan ſtatt und beträgt für Nichtmitglieder der Preis eines Masken oder Zu
ſchauer Billets 3 Mark.

Alles Nähere iſt aus den an der Verkaufsſtelle bei Abnahme von Billets
zu verabreichenden Programms zu erſehen.

Merſeburg, den 7. Februar 1884.
Der Vorſtand des Auſtk- und Geſang Vereins Jrene“.

Der Allgemeine Turn Verein
veranſtaltet

am Donntag den 24. Februar d. J.
in den Räumen der Kaiſer Wilhelms Halle einen

Se nSsene
unter der Benennung: Thema fest Zu rin woran auch Nichtmitglieder theilnehmen können mit der Vorausſ etzung
daß dieſelben (mit Ausnahme der Zuſchauer) dem Jahrmarktsfeſte angemeſſene Koſtüme
wagen müſſen.

Der Eintrittspreis für Nichtmitglieder beträgt 75 Pf. und ſind die Karten
beim Säckelwart Herrn Hirſchfeld, Sand 4, käuflich, für Zuſchauer (Gallerie) da
gegen 50 Pf. und ſind dieſelben im Vorverkauf bei Herrn Menzel GBarbiergeſchäft)
Entenplan 2, ſowie bei Herrn Berger (Hutfabrikant) kleine Ritterſtraße 6, zu haben

I. April Stellung

Gotthardtsſtraße bis Wallendorf.

kreuzes, wird erſucht, daſſelbe in der Expedition dieſ

Roßſchlächterei

r. Sewföstrus 9.
Tagesordnung für die am Dienſtag den 12. d. M.

abends 8 Uhr, im Tivoli ſtattfindende Verſammlung

2) Statut Aenderung wegen Ergänzung des Vorſtande
3) Fürſorge für die confirmirte Jugend Einlelten

der Vortrag von Herrn Paſtor Teuchert.
4) Wahl eines neuen Vorſitzenden

Die Vorſtands Mitglieder werden gebeten, ſich ge
fälligſt ſchon um 7 Uhr einzufinden.

Merxſeburg, den 6. Februar 1884
Der Vorstands-Vorsitzende.

Merſeburger Landwehr-Verein,
Der Sängerchor des Merſeburger Landwehr- Verein

beabſichtigt zum Beſten der Unterſtützungskaſſe ded
Vereins, wie alljährlich, eine

Abendunterhaltung,
beſtehend in Thecter zur Aufführung kommen De
Taucher, Operette von W. Sturm und Mit Vorſicht
Luſtſpiel von G. Neuſe und Geſangs Vorträgen
zu verauſtalten, welche Honntag den 17. Jebrna
cr., abends 8 Ahr, in der Kaiſer Wilhelm
Halle ſtattfinden wird

Der Reinertrag ſoll es dem Verein ermöglichen, i
immer wirkſamerer Weiſe hülfabedürftigen Mitglieder
Unterſtützungen zu gewähren, und wird daher um re
Betheiligung, wie ſie früher dem Verein in dankent
werther Weiſe zugewendet worden, ergebenſt gebeten

Billets (Sperrſitz 1 Mk., uſcht geſperrter Sitz
Pf.) ſind bei den Herren Kaufmann Wieſe und Hut

z machermeiſter Brechtel und dem Caſtellan Focke, ſo
an der Kaſſe zu haben.

Nach der Aufführung findet ein Tänzchen ſtatt.
Das Directorium.

Heute wieder ſehr fett geſchlachtet.

Geſammtſt. freie kirchliche Vereinigung

Wiederausſendung von Kindern in das Soolbad Einen

A.
Am 10. d. M. verſtarb nach längerem Leiden unſer

Kamerad Teubner. Derſelbe war uns ein treues Mit
glied und wird der Verein demſelben ein ehrendes An

ch denken bewahren.
Die Beerdigung findet am Mittwoch Nachmitta

3 h vom Trauerhauſe, große Ritterſtraße Nr. 16
aus ſtatt.

Um zahlreiche Betheiligung der Kameraden wird
Der Vorstand

Eingeſandt.
Trotz der bedeutenden Kaffeeſteigerung bekommt mal

bei Franz Sack, Altenburger Schulplotz einen
ff. Wohlschmeckenden

gebrannten Kaffee
à Pfd. Mk. 1,20

eten.

Leipzig
Einen Lehrling ſucht

K. Alberts, Bäckermeiſter,
Gotthardtsſtraße- 4

Einen Kellnerlehrling ſucht
Café Sergel,

Merſeburg.
Einen Lehrling

unter günſtigen Bedingungen ſucht
F. E. Demand, Klempnermeiſter,

Sauchtadt e
Einen Lehrling ſucht zu Oſternhrling ſucht ung Vhcermeiſter,

Breiteſtraße
Ein kräſtiges ordentliches Dienſtmädchen e

l. e Fiſchertraße Nr. mEine Brille im Etut mit Namen verloren von de
Abzugeben

Gotthardtsſtyghe 16, Werſeburg.
allgrit

Mehrere Veinschmechker-

Der Finder des vorgeſtern verloren gegangenen

a Comefe. Blattes abzugeben.

Hierzu eine Beilage.
e

aus der KaffeeSpecial- Handlung von C. G. Lehmann
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Beilage zu Nr. 30 des Merſeburger Correſpondenten v. 12. Februar 1884.

CLokalnachrichten.
Merſeburg, den 12. Februar 1884.

Dem Regierungs Hauptkaſſen Buchhalterfkeiten,

Kreis Kaſſe in Cölleda übertragen worden.
Der Feldmeſſer Carl Happel hierſelbſt

als ſolcher verpflichtet worden.
Im Rathskellerſaale hatten ſich am Sonn-

abend Abend der kaufmänniſche und der Ge

zuſammengefunden, um einige Punkte des Kran
kenverſtcherungsgeſetzes zu beſprechen. Bekanntlich ſetats erfolgen werde.

hat ſich eine aus Mitgliedern des Magiſtrats und da
der StadtverordnetenVerſammlung zuſammenge
ſetzte Commiſſton mit der Berathung eines Orts
ſtatuts betr. die Krankenverſicherung beſchäftigt
Und der Vorſitzende des Gewerbevereins, Herr
Prof. Witte, bezeichnete es als Zweck der Sonn
abendverſammlung, die Wünſche der Kaufleute
und Gewerbetreibenden über einzelne Punkte kennen
zu lernen, ehe der Entwurf des Ortsſtatuts ge
nehmigt werde. Zunächſt handelte es ſich um die
Verſicherung der ſog. Tagelöhner. Die Commiſſton
hat geglaubt, davon Abſtand nehmen zu ſollen, Zwangskaſſen knüpfte Redner einen kurzen

nungskrankenkaſſen betreffen und gab

dieſer vom Geſetz vorgeſehenen Jnſtitute.

und die Verſammlung war der Gewerkvereine,keiten entgegenſtellen,
Für zweckmäßig hielt man Krankenkaſſengeſetz nicht in Frage

damit einverſtanden.

Fabrik beſchäftigten ſelbſtſtändigen Arbeiter zur
Zwangsverſicherung herangezogen würden. üben in der Lage ſein werden.

Arbeitsherrn
ſpeziell für
mit, daß die

linge und jugendlichen Arbeiter handelt.

dieſes Vereins eine reſpectable Anzahl hieſiger, hoffentli
den verſchiedenſten Kreiſen angehöriger Ortsbe zu entrichten haben.

um dem Vor

rungsweſen
neue Krankenverſicherungsgeſeß ſei aus dem Ge

ſich Herr Kalb der Aufgabe,
über das Geſetz Klarheit zu verſchaffen
Art und Weiſe ſeiner Durchführung zu erläutern, ſeinen durchaus heiteren Verlauf und endete, wie

Zu dem Zwecke ging derſelbe die wichtigſten Para
graphen des mit dem 1. Dezember d. J. in Kraft
kretenden Geſetzes durch, beleuchtete die Schwierig

welche eine für Arbeiter aller Altersſtufen,
Mögling hierſelbſt iſt die Verwaltung der gleichviel ob der Einzelne geſund oder krank,

ſtets geöffnete Kaſſe finden werde, gab eine Be
iſtrechnung der vorausſtchtlichen Leiſtungen, die er

neben dem geſetzlich ſtipulirten Arzt und freier
Apotheke für hieſige Verhältniſſe auf etwa 4555
Mark pro Woche bezifferte und trat ſodann der

werbeverein zu einer gemeinſamen Sitzung Frage näher, ob nach Einrichtung dieſer Zwangs
krankenkaſſe eine erhebliche Entlaſtung des Armen

Redner bezweifelte dies,
das Krankengeld trotz des vom Arbeitgeber

zu leiſtenden des Beitrages ſchwerlich in einer
auskömmlichen Höhe gewährt werden könne. Von
den Beſtimmungen über die Gemeindekrankenkaſſen
ging Herr Kalb nunmehr auf die Paragraphen
uber, welche die Orts und ländlichen Bezirks
krankenkaſſen, ferner die Fabrik Bau und In

auch hier
werthvolle Ausblicke auf die künftige a n

n

dieſe lehrreiche Betrachtung der vorgeſchriebenen
Hin

da ſich dieſer Verſtcherung zu große Schwierig weis auf die freien genoſſenſchaftlichen Hilfékaſſen
deren Exiſtenz von dem neuen

geſtellt wird
es aber, daß die von Fabrikanten außerhalb der und die daher ihren wohlthätigen erzieheriſchen

Einfluß auf ihre Mitglieder auch künftig auszu

Herr Kalb ſchloß nach reichlich einſtündigem
behörden überlaſſenen Beſtimmung, ob Handlungs- ſtießenden Vortrage ſeine Darlegungen mit dem

zur Krankenverſicherung Wunſche, daß das neue Krankenkaſſengeſetz dazu mit
helfen möge, die ſozialen Gegenſäte in unſerer
Geſellſchaftsordnung auf friedlichem Wege zum
Theil wenigſtens auszugleichen; einer großen Zahl
unſerer Mitbürger werde es dann auch die ſchönen

ſchuldeten Krankheiten 6 Wochen lang das volle Worte nahe legen: „Ans Vaterland, ans theure,

Auf der Tagesordnung der heute Abend
im „Tivoli“ ſtattfindenden Verſammlung der ge
ſammtſtädtiſchen freien kirchlichen Ver
einigung ſteht u. a. auch ein Vortrag des
Herrn Paſtor Teuchert über die Fürſorge
für die konfirmirte Jugend, auf den wir
die Herren Handwerksmeiſter und Arbeitsgeber
unſerer Stadt beſonders aufmerkſam machen wollen
da es ſich hierin um die geiſtige Pflege ihrer Lehr

Der hieſige DilletantenVerein feierte
Abend im „Divoli“ ab

Bärenführer
mit ſeinem bei der hohen Temperatur des Saales

dies nun einmal in der tollen Carnevalszeit nicht
anders geht, erſt in den ſpäteren Morgenſtunden.

Verſammlung des landwirthſchaftlichen Ber
eins für Werſeburg und Amgegend.

Herr Gutsbeſttzer Förſter Creypau eröffnet
um 31 Uhr Nachmittags die Verhandlungen
Es erfolgt zunächſt die Vorleſung des Protokolls
der vorigen Sitzung. Der Vorſitzende theilt hier
auf mit, daß zur Anſicht der Vereinsmitglieder
verſchiedene Preisliſten über Sämereien land
wirthſchaftliche Blätter, eine nach Angabe des
Herrn Klauß hergeſtellte Orüſenkappe für Pferde,
eine neu und praktiſch konſtruirte Wagen und
Stalllaterne des Klempnermeiſters B. Kathe hier,
ſowie eine nach eigenem Syſtem hergeſtellte Mauſe
falle eingegangen ſind. Ferner iſt dem Verein
ein Einladung zum Congreß deutſcher Landwirthe
in Berlin, ſowie zu der ebendaſelbſt in nächſter
Zeit tagenden Vereinigung der Steuer und Wirth
ſchaftsreformer zugegangen.

Hierauf erhielt Herr Thierarzt Rexilius das
Wort zu einem Bericht über Torfſtreu.
Redner ſchickt ſeinen Darlegungen voraus, daß
auch die hieſige Garniſon Verſuche mit Torſſtren
angeſtellt hat, die nicht zur vollen Zufriedenheit
ausgefallen ſind. Indeſſen laſſe ſich immerhin
die Behauptung aufſtellen, daß die Dorfſtreu bei
mangelndem Stroh das beſte Erſatzmittel biete,
zumal ihre Fähigkeit, flüſſtge Stoffe ünd Ammo
nialgaſe aufzuſaugen, eine ungemein große ſei.
Letztere Eigenſchaften befürworten namentlich ihre
Anwendung als Desinfectionsmittel für Dünger
gruben c. Als Nachtheile der Törfſtren gegen
über dem Stroh bezeichnet Redner das düſtere
Ausſehen der Stallungen, den großen Feuchtigkeits
gehalt des Lagers der Thiere, das ſich in Folge
deſſen ſtets kühl hält und auch abſchwächend auf
die Wärme des Stalles wirkt.

An den Vortrag ſchließt ſich eine kurze Dis
cuſſion, in welcher Herr Förſter die Torfſtreu
beſürwortet, jedoch dabei reichliche Strohfütterung
anräth. Herr Director Glaß bemerkt, daß auch
bei Strohſtreu Ammoniak zu binden ſei durch
Gypseinſtreuen und daß der Strohdünger den un
ſchatzbaren Vortheil habe, ſchweren Boden locker

zu machen.
Es erhielt nunmehr das Wort Herr Director

Glaß zu einem Vortrage über Phosphor
ſäure. Redner bezeichnet drei Arten derſelben,
von denen jedoch nur eine, und zwar die drei
baſtſche, für den Landwirth Intereſſe habe. Da
alle Kulturpſtanzen zu ihrer Ernährung Phos-
phor verbrauchen, ſo muß derſelbe dem erſchöpf
ken Boden zugeführt werden. Hierzu dienen der
Landwirthſchaſt die Phosphorſäure Verbindungen
als phosphorſaurer Kalk und Thon, eine große
Anzahl Phosphorſäure enthaltende Steinarten
(Phosphorite)y, von denen auch in Deutſchland
mehrere gefunden werden, der Guano und das
Knochenmehl. In neuerer Zeit ſtnd hierzu noch
die an einigen Stellen Mitteldeutſchlands aufge
fundenen Kapralithen (nach Anſicht der Gelehrten
verſteinerte Excremente vorweltlicher Thiere) ge
treten. In intereſſanter und klarer Darſtellung
verbreitete ſich Herr Glaß nunmehr über eine
ganze Reihe neuerer Forſchungen und Ergebniſſe der
Agriculturchemie, auf deren Wiedergabe wir aus
Rückſichten auf unſere Raumverhältniſſe verzichten.
müſſen.

Auf Grund derſelben führte Redner am Schluſſe
ſeiner Darlegungen aus, daß Halm und Hülſen
früchte die Phosphorſäuredüngung nicht entbehren
konnen, letztere ſich ſogar vollſtändig damit be
gnügen, auch beim Rübenbau ſeien gute Erfolge
nachzuweiſen, dagegen habe ſich beim Kartoffelbau
ein gunſtiges Reſultat bei Anwendung dieſes
Dungſtoffes nicht feſtſtellen laſſen. Speziell für
hieſige Gegend empfiehlt Herr Glaß, der Phos
phorſäuredüngung etwas ſtickſtoffhaltige Dünge
mittel hinzuzufügen. Nachdem derſelbe ſodann
noch auf einige jüngſt erzielte intereſſante Reſültate
des Agriculturchemikers Paul Wagner über die
Rentabilität der Phorphorſäuredüngung hinge
wieſen, richtet er ſchließlich an die Landwirthe die



Mahnung, ſich die großen Erfolge der Wiſſenſchaftz Leiſtungen erfreuen. Mitte März d. J. wird Höchſte und niedrigſte Marktpreiſe
unſerer Zeit dadurch nutzbar zu machen, daß ſteſim Gaſthof zum goldenen Stern von den beiden vom 3. bis mit 9. Februar 1884
ihren Ackerb oben ſtudiren und durqh aufmerkſameſhieſtgen Oberklaſſen unter der Direction ihrer Fetzen pr. 100 Kl. 1860 bis 1625
Verſuche das ermitteln, was für ihre Wirthſchaft Lehrer ein Kinderconcert zum Beſten der detſte de v 5 I
das Vortheilhafteſte iſt, denn „Eins paßt ſich armen Confirmanden gegeben werden. Hafer do. 16/50 bis 15
nicht für Alle.“ Der mit Dank aufgenommene Erbſen, do. 24 bis lVortrag wurde unterſtüht durch eine Sammlung Vermiſchtes. n bis Iverſchiedener Phosphorite ſowie eine größere An (Der Kaiſer) hat genehmigt, daß auf dem Kartoffeln, do o a
zahl fertiger Präparate aus der Handlung des Interims Attila der Offtziere der Lintenhuſarenregimenter, Rindfleiſch (von der Keule), pro Kilo 130 bis 110
Herrn Hugo Eichhorn ſein. ſinſoweit diefer Attila zur Zeit mit kameelgarnenen Bauchſteiſch, vo 120 bis 1

Der nächſte Vortrag betraf das Project der S nüren beſetzt iſt, ſtatt der letzteren ein ſilberner Schweinefleiſch do 150 bis 120 y
C Schnurbeſatz getragen werden darf. Schöpfenſleiſch. dHerren nur und Salomon in Magdeburg (Unglack auf dem Eiſen Wie vom kaspiſchen Falbſleiſch, zo: vie 110

hierſelbſt eine Cichoriendarre zu errichten, Meere her gemeldet wird, löſte ſich am 4. d. abends Butter do 240 7 r a
falls ſich Landwirthe finden, die ſich mit dem An vom Ufer eine ungeheure Eisſcholle ab, auf welcher ſich Eier, pro Schock S bis 360 ben Detſa.
bau der Cichorienwurzel befaſſen Herr Curs zahlreiche Fiſcher befanden. Die Scholle trieb bei dem Heu, pro 100 Kilo 10 bis 9 ne Sonnaben

ickelte ei d 5 r rade herrſchenden Skurme ins Meer hinaus und iſt Stroh d De großeentwickelte ein Bild über Anbau, Rentabilität und man über des Schickſal der Fiſcher noch ohne Kunde v. 5,75 bis 5,5— huten: gr
Nutzbarkeit der Cichorienwurzel, die ſich hiernachſ Einem ſpäteren Telegramm (vom 10. d) zufolge beträgt in der W atte der Ferken h
e gut als Zwiſchenfrucht auch fur unſere n o eeen e inneren et ren 5 m d t r 1881 X3l,

egend ei u ichzeiti 5 Fiſcher Irgendwelche Nachrichten über das Schickg gnen würde. Gleichzeitig erklärten ſich al derſelben n e eiten ch e
e ten echten ſern Wertnet ter Berfälſchte ſchwarze Seide
a mannels in Rom erklärte als die drei beſten Entwurfe en. 7 a kaufen wil, St

diejenigen d gkritt ſofor AEtrömung iiejenigen der Architekten Sacconi in Rom, Manfredi rein geſärbte Seide kräuſelt ſofort en bin R Etrömung ir
bald nd hinterläßt wenig Aſche von gang hellbraunliche en geht inCichorienwurzel

jedem derſelben eine Prämie von 10000 Lire, ſowie jDer vorgerückten Zeit wegen wurde ein weiterer 5000 Lire für die Herſtellung der plaſtiſden Hohn in rennt in ne et en h en
Vortrag des Herrn Thierarzt Rexilius auf die Lach Vollendung der Modelle wird demjenigen Künſtler legt e e n e
nächſte Sitzung verſchoben. Die noch zu erledigenden n e n angefertigt, die Ausführung nd eine e e ehe ar h t Cultuon
inneren Vereinsangelegenheiten betrafen Aufnahme Die Venn eng e Waſſerfellen zur ſaß Zur achten Seide nicht kräuſelt, alen an hin Ketten
neuer Mitglieder, Conſtitüirung eines Viehzüchter- Er zeugung von Elektricität), welche bereits an er man die Aſche der ächten Seide, ſo zerſtaubt nen Weſen

ſie, die der verfälſchten nicht. Das Seiden Fabrik Depot n Wenneinigen Orten in England und Amerika mit Erfolg ver von E. Renneberg Königl Hoſlieferant) in Zürich der

x 3 ſendet gern Muſter von ſeinn Fr h ne Jedermann ans leſe eine en r en Sinn
aſten vorgefundenen Fragen. Den hierbei zu um Werthe von 16 Mill. Kronen jährlich höchſtens e ne n n n Ein Brief nach
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nichts koßet, es nicht viel verſchlagen würde, wenn bei Anzeigen
der Leitung der Elektrieität von der Erzeugungeſtelle

n n d u arg Dom. e Ter noch mehr PrJrerloren angen. Bedauerlich bleibt nur, daß die War Weinen wie Gensdarm der Königl. 4. Gensdarmeric

arg wir n er icht ge- Stadt. Getauft: Ernſt Hermann, S. des Handarb
ſtellenweiſe ſozarſ Hoffmann Karl Guſtav, Sohn des Manrers Kummer n in welg

Verlag der M. e Buchhandlung unter dec Sehte h n e deren Den Wo e See i ln éun
ahors von London hat 5e Je Gagerne verbeten an äußerſt einflußreiches Comité gebildet m e in e en e Huntgiugee Walther Clara u mit ſhedet.

O 5 ru ar. Mittwoch. Windig im Nord und Julius Benediet anläßlich des 50 jährigen Jubiläum Neuthor hier mit Frau g. HFetrauet: der Verpader n geſhicteret
i Zeitweiſe ſtürmiſch. Von Weſten her trüb ſeiner Thätigkeit als Muſiker in England mit einem digt: den 5. Feb r e en De Lehre

mi n erſchläge beſonders mittags und nachts Wenn Ehrengeſchenke zu bedenken, „das groß genug ſein ſoll T et Handa e ſahen n ift im ger
aufgehellt. dann kurze Zeit frühmorgens, im Oſten wohl um. dem Lebensäbend des hochverdienten Mannes jeden bermſtrs an n de dar e en
noch Froſt. en te r a ferne zu halten.“ Dem betr. Comite den 7. der Der See g r e r z r man

e e er e echt e S miedes Wiemann; der todtgeb S desund Schrift. Göhe den 11. der einige S. des Holgbiſthauers Shmie e

An t Puttkam(Das Pferdefleiſch im Kirchen bann.) Die Stadtkirche: Donnerstag, abends 7 nhr, t
be e eigelreten den 12. der einzige S. des Schuhmachers Steinſcked. folgende Bekanntmachung Nach S 19 ver Sitte des Genuſſes von Pferdeſleiſch, die mit jeden Jahr Gottesdienſt. Herr eng n n S

cand. minist.

Aus Dr. T. Overzier's Wetter Vrognoſe
für den Monat Februar.

Feuerlöſchordnung für das platte Land vom 30.rach den ſtatiſtiſchen Berichten, in Berlin und Deut Horn ſt7 unNovember 1871 ſoll an ſedem Hauſe und zwar gehe Merkretturg ſndet in ſhr an Reg ſenſbeee Jrenz O S des e
Erzählungen der erſten Chriſten, die nach Deut re Schumann in Venenien; Bertha Emma Marie t e.an der Straßenſeite ein Haken angebracht und ſane Jiallen wanderten ſon der Röteraten eng engere r Handarb. Krauſe Beaerdigt: die hinterlaſ n VWihee

an dieſem bei des Nachts ausbrechen dem gericht des germaniſchen Volkes geweſen ſein e e Wittwe des Handarb. Erbs in Venenten t Auf kirchlBrande rtne dreun dende Laterne befeftigt eilte Bon fazing zum erſten mal als Glaube ben r Getauft: Johannes Hugo, Sohn des ne Goßler
werden. Dieſe Beſtimmung, welche nur mit er die Apen kam war er entſetzt daß das deutſche non Cent an S S d ſt
wenigen Ausnahmen bisher befolgt worden iſt, e ſ52 h e e n e e nene Sein e e an a

Er ſchrieb einen Brief an den Papſt G n rig die T. des Kaufm. niebringe ich hierdurch in Erinnerung und weiſe 731 nach Chriſtt Geburt, und n bier De ehzel; die Ehefran des Fabrikarb. Treibier h Cullue
len e aren von an, auf Beachtung derſelben re di Ktwen e er e e Papſt wurde Todes Huzeige h d
vorkommenden Fa urch dieſe eilungen derart erſchreckt, d s2 Falls zu ſehen und bei der nächſten ein paäpftliches Schreiben, eine u an Wer ſofort Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, daß n dteſe an

orleſung der Feuerlöſchordnung die Gemeinde nach Deutſchland ſandte, worin das Pſerd ſein e e un anſer Ueber Vater und wegen n rig
noch beſonders darauf aufmerkſam zu machen. untcin und verdammlſch begeſchnet und als Speiſe e en e ne Wwfeſ
Gleichzeitig bringe ich aus Anlaß ergangener Be boten wurde. Da aber die alten Germanen dem Verbot Beileld bitten die rener den dine leben e ei
ſchwerden den Ortsbehörden die Beſtimmung des e Folge eifteten, ſo erließ Papſt Jacharias 712 Merſeburg, den 10 Sekte doeg Aterbiterentn h hat v

i

jabermais ein Verbot geoen das Pferdeſleiſcheſſen Die Beer di(Neue Mode.) Wir ſind ſonſt keine Freunde der vom Suerhalſe be vgeen. T e t ke

t e hoges Stin den Städten dorthin zu ſollen nämlich bei den Pariſer Modedamen in u M b s A 8 Wiezu entſenden ſſt. hin zur Hülfeleiſtung l n v e jener Mit herſhen du 5 t tar- unetion
L eLauchſtädt, den 8. Februar. Am Donners Abſaten Hetreten i r enteee eigen van I Moer sehbur n

tag Abend waren die Mitglieder des Vereins grazibs aber vernunſtgemäßer. Sonnabend d J i e
„Concordia“ zu einem beſonderen Unterhal ſollen im i r n d rtungsabend im Vereinslokale beiſammen. Als eoro Mitte er t Stühle W ne e n v

der meteorologischen Beobachtungs- Station d 5 8 h n üchen erGäſte waren die Sänger des Männer Ge Insttuts von M. Maller, deren Pureen e n an noch guter Reitſattel. div. Saller. ihn J
ſang- Vereins aus Halle mit ihrem Diri- c Cigarren engent und derzl. mehr ſowie 1 Partie n V tngenten Herrn Franke erſchienen, welche den Abend 10.2. Abds. 8 Uhr. 11.2 Mrgs 8 Vhr werden. G an e eng verſteigeet W e

de i r S uenſäude zur Mitverſteigerung werden Forſteſangpiecen und Soli ausfüllten. Es wurde Barometerstang 751 753 noch augenvmmen. a
uns ein ganz beſonderer Kunſtgenuß zu Theil. Therm. Celsius 6,2 75 Merſeburg den 11. Februar 1884. n mmerAlle Vorträge wurden unter der eminenten Lei en F S waſleſech. Kreäiuet. Commiſſ. u. SerTax be m
tung Präeiſe ausgeführt. Auch die ſchwierigen Ken Penchigtent t e n Masr Kinſerſchweine ſehen zu verkaufen r n
Soli, darunter „des Sängers Fluch“, meiſterhaft Bewölkung 6 5 s r d bevon dem Dirigenten accompagnirt, wurden mit d W. ws e el andſgade nud heken geren engroßem Beifall aufgenommen Möge der e n e e e 8 ein Perl x z i e h n du

t ar. minimal 4 2,5 0. 2,0 R. er Hufe e pye e l etRedaetlon, Den an Herſeg von Th. Ropner m erſ Straße n
wſhug

er
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